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KNOCH, ÖOTTo, Der Erste UN Z weite Petrusbrief,. Der Judasbrief (Regensburger NeuesTestament). Regensburg: Pustet 990 333
Im Anschlufß seınen Vorgänger In der RegensbuMiıchl un seınen Lehrer Karl-Hermann Schelkle le

ISCI Kommentarreıihe Johann
L der Vert seıne Übersetzungun: Erläuterung Detr und Jud VO  — Der KommenBAaTr hat bei jeder der Trel Schrif-

ten den üblıchen Autbau Eıner Eınleitung (BeobachtuNZenN un Schlußfolgerungenden Adressaten, Inhalt und Zweck des Briefes, den Quellen un: der lıterarıschenEıgenart, Zeıt und Ort der Abfassung un: zur Botschaft bzw. Z Glaubenszeugnisder jeweılligen Schrift) und einem Verzeıchnis der ach dem Urteıl des Vert wichtig-sten Literatur (1n Trel Gruppen: wissenschaftliche, allgemeinverständliche Kom-
mentare, Artıkel und Monographien) tolgen Übersetzung und Auslegung, wobelsıch jeweıls einen kleinen Abschnitt der Übersetzung die Erläuterungen anschließen.In dıe Erläuterungen eingefügt sınd ıne yroße Anzahl VO Exkursen, A4aUus denen sıchdie Interessenschwerpunkte des Verf erkennen lassen. Er verweılst darın jeweıls uchauf spezıiellere Literatur. SO tfinden sıch DPetr Dıie Hoffnung der Christen NaC!17 Der priesterliche Diıenst der Christen (nach 2‚ 10) Das Verständnis der KırcheDıi1e Stellung der Christen Staat un Gesellschaft (nach 2) E Das LeidenChristi als Grundmuster und verpflichtendes Vorbild des hristlichen Lebens (nach23239 Dıie Hadestahrt Chrristi und das Schicksal der Menschen ach dem Tod (nachR 20) Bedeutung, Eıgenart und Wırkung der Taufe Glaubensformeln 1m Pe-trusbrief Das urchristliche Credo (nach 4,6) Amt un: Charısma 1mM Neuen Testa-
MENT und im Petrusbrief NaC) 4, FD Di1e Petrusschule In Rom Dıie Stellung desPetrus In der Kirche NaC! 5) 9 7u Jud Der eın für allemal überlieferte Glaube nac.3 7u Detr: Dıie Eıgenart des Glaubensverständnisses NaC. n 11) AposteltestamenteDıie Autorität der Apostel Die
differenziertes Stellenregister (293

postolısche Tradıtion als Norm (nach 1) 15) Eın
—316), eın Verzeıichnis der konsultierten modernenutorend 8 ’ eın Stichwort- un Sachregister, gegliedert ach den TelI kommen-tiıerten Schriften S  9 und eın Abkürzungsverzeichnis beschließen den BandAngesichts der ıIn den etzten Jahren lebhaft gewordenen Forschungsdiskussionbıisher eher vernachlässigten neutestamentlichen Schriften durfte INa  z} se1n,WI1eEe der erf seıne Erklärung VO Detr un Jud In der Regensburger Kommentar-reihe angehen würde, zumal| ın Jüngster Zeıt diesen Büchern des Neuen Testamentsuch ın eutscher Sprache vorzüglıche Auslegungen erschıienen (zu 1 Petr:Goppelt 978 un Brox 1979 Detr mıt Jud: Frankemölle Der be-zeichnendste Unterschied des 1er anzuzeıgenden Kommentars VO den soeben DNannten dürtte 1mM angezıelten Leserkreis hegen. Die überaus zahlreichen erwelse desert. auf andere NT-Stellen, in denen ähnliche Wörter und Wendungen begegnen WI1eder jeweıls besprochenen Stelle, die Vo ert ST Erläuterung verwendeten Be-griffe, das ständige Mafßnehmen den Paulusbriefen un paulınıschen Schriften,die Vereinbarkeit des auszulegenden Textes damıiıt erweısen, 1es5 alles aßt erken-

NECN, da{ß sıch der Vert als Leser Katholiken vorstellt, die ihre ökumenische Offenheitzeıgen versuchen ın der unablässigen Bezugnahme aut das paulınısche Schrifttum,das VO Christen, die sıch der Reformation verpflichtet fühlen, stark ın den Vorder-grund geschoben werden pflegt. Solche Leser gen uch als Erläuterung eines bi-blischen Satzes dıe Nennung VO vielen anderen Bıbelstellen und erweıse auf dieübrige frühjüdische Literatur voll zufriedenstellen, besonders, WEeNnN auch och berdie innerneutestamentlichen Verbindungen hinaus die Kontinultät einzelnen Späte-ren kirchlichen Texten verdeutlicht wırd In seıiner Kommentierung begnügt sıch derVert dementsprechend weıtgehend mıt einer Nachzeichnung der „Aussagen” dieserBriefe in einer möglıchst biblisch gepräagten, dogmatischen Sprache.ber vielleicht wäre gutL SEWESECN, uch diesem Leserpublıkum Zugangs- un: Lese-weısen und Forschungsbeiträge erschließen, deren Fruchtbarkeit 1Im FolgendenJudasbrief beispielhaft gezeıgt werden soll Textkritisch stellt der Judasbrief ansehnli-che Probleme: bei Jud wırd leıder die textlıche Hauptschwierigkeit (wıe autete 1mMsprünglıchen Text das Subjekt: ‚Jesus‘ [vgl Kor 1 Hebr IT 26] der ‚der Herr‘ oder‚Gott‘?) nıcht einmal erwähnt und kann uch nicht für die Auslegung fruchtbar SC-
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macht werden; anstelle des schwierigeren, ber ; ohl ursprünglıchen lextes: „Ich 111
euch erınnern, obwohl iıhr alles schon) ein(für alle)mal wiıßt, da{fß Jesus, der as Volk
aUus dem Land Agypten hatte, e1im zweıten Mal später) dıe nıcht Glauben-
den zugrunde gehen jeß tolgt der Vert her den Überlegungen, die den Niaz
rianten INn den Handschritten geführt haben Be1 Jud N wırd Recht neben die
Übersetzung der dreigliedrigen Textvarıante eıne Übersetzung der wohl ursprünglı-
chen zweıgliedrigen ngsu_ng gestellt. 7war beobachtet der Vert die deutlichen struk-
turıerenden Elemente des Jud un: spricht VO  — einem „kunstvoll aufgebauten Hauptteıl
(v R 16 [sıc!] } ber dıese Kunst.. hätte eıner Erläuterung bedurtftt. Dabel hätte der
ert sıch dıe einsıchtige Aufbauanalyse VO  e} Frankemölle ZuUunutize machen können:
La) Präskript; Ba Proömıum (ın chiastischer Form kündıgt dıe Themen VO e Z
und dıe VO D 19 an); B1 Hauptteil: Wesen der ‚asebeıs‘ un ihre Bestrafung ach
dem (5-1 un: ach der Voraussage der Apostel (17—19); 7U Paraklese (Ermun-
terung Zu Leben 4U55 dem Glauben In Liebe); DE Schlußdoxologie. Noch tieter rın-
gende Darlegungen ZU kunstvollen Aufbau VO Jud wäaren dem ert In dem ıhm
leider ENIgANgZENEN wıchtigen Artıikel VO Busto Salz, La de Judas la luz de
algunos escrıtos Judios, stB (198 A{ begegnet. Busto a1z konnte zeıgen, w1€e

die rel Kennzeichnungen der ‚asebeıs‘ in (a Zum Gericht vorherbestimmt
Dıe Gnade verkehren 1n Zügellosigkeıt Das Herr-Seın Jesu verleugnen) In umsc-

kehrter Reihenfolge (palındromisch, Rıngkomposıition) 1m AT-Abschnitt des Haupt-
teıls ausgeführt werden: D: Dreı Beıispiele VO Nicht-Anerkennung des Kyrıos
un: entsprechender Strate (5 Exodus/Wüste, Engelsünde, Sodom; palındromisch
wiırd ıIn das Verhalten VO „dıesen“ als gleichartıg beurteılt, deshalb 1St uch für s1€e
eine äAhnliche Stratfe erwarten) und ein Beıispıiel rechter Anerkennung des Kyrıo0s MI1t
Gegenbeıspıel (9 Miıchael un Dıabolos; 10 „dıese” verwirklichen das Gegenbeispiel,
ihnen droht dessen Bestrafung). 1:1— 1:3 Dreı Beıispiele für „dıe gewährte Gnade 1n
Zügellosigkeıt verkehren“ L1 Kaın ach dem Brudermord Leben gelassen, begeht
alle möglichen Verbrechen; Bıleam: hat die Prophetengabe, vertührt ber Habgıer,
Unzucht/Götzendienst; Korach: abe des Levıtentums, 1St T'yp des Autständischen

alle Autorıität) un! sechs Metaphern tür „diese“ (12—-13) 14—-16 A Dı1e Gerichts-
ankündigung Henochs und weshalb sS1e „diese” trıttt. Charakteristisch für diesen A
schnitt des Jud 1St, da{ß jeweıls eıne Dreierreihe der iıne einzelne Beispielszene 4Uu$

dem bzw. der haggadıschen Überlieferung VO Brietautor auf „dıese” dıe eIN-
geschlichenen gottlosen Sünder) übertragen wiırd; vgl den Deuteengel ın apokalyptı-
schen Schriften. Im zweıten kürzeren Abschnitt des Hauptteıls (17—-19) wırd iıne
Apostelvorhersage als auf „dıese” zutretfend in Erinnerung gerufen.

Ist eınmal dıe ben angedeutete Struktur erkannt, wırd 6S möglıch, eıne weılt verbrei-
tetie Fehlübersetzung VO Jud 8—9, dıe das Verständnıs des Jud auf Abwege führt,
korrigieren. Es geht ın O gerade nıcht (Nicht-)Anerkennung der Schmähung
(Blasphemıie) gegenüber Engeln, sondern gegenüber „UNSCTICIM einzıgen Gebieter un
Herrn Jesus Christus“ (4 C) ‚Doxaı‘ sınd 1er deshalb nıcht ‚als Engelmächte verste-

k  hen sondern, W1e die Entsprechungen 7/78 dy, un 5//8 zeıgen, Erweise der
‚Herrlichkeit‘, nämlich die Rettung AaUu$ Ägypten un: dıe AIl Leben erhaltende Führung
1n der Wüste. Eıne richtige Übersetzung lautet ann ELW „Genauso NU beflecken
uch diese räumer as Fleisch, s$1e mißachten das Herr-Seın, ästern (ın bezug auf
dıe) Herrlichkeitsweise. Der Erzengel Michael aber, als miı1t dem Teutel 1mM Streit
ber den Leichnam des Mose redete, nıcht, ın blasphemischer Weiıse eıne Verur-
teilung auszusprechen, sondern er Herr mÖöge dich bestraten !: « Vermutliıch
1St das weıthin übliche Vorgehen, die ‚doxaı‘ nıcht als Herrlichkeitserweise (GGottes/
Jesu, sondern als ‚Engelmächte‘ verstehen, nıcht Auslegung VO'  —; Jud 8—9, sondern
Eıntragung der ın Detr Y FTA geänderten Bedeutung dieses Wortes 1n den Judas-
briet. In ähnlicher Weıse dürtte sıch eıne Eıntragung VO Detr her andeln,
WenNnn dıe 1ın Jud (mıt E „eingeschlıchene gottlose Sünder“ (GGenannten oft ıIn Kom-

Jud als „Falsch-/Irrlehrer“ bezeichnet werden: In Jud geht CS das Ver-
halten un: Leben aufgrund des ausdrücklich christlıchen Glaubens (3 mMıt 20228
gegenüber 8.10—-13.16.19), das Falschlehren (vgl Petr Z steht nıcht 1M Vorder-
grund. Dıie vorstehenden kritischen Anmerkungen sollen jedoch nıcht verdunkeln,
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da{fs der ert durch seıne Vorarbeıten un den vorlıegenden Kommentar einen reich-
haltıgen Beıtrag ZUr Erschließung dieser allzu lange wen1g beachteten neutestamentlı-
hen Schriften geleıistet hat Vıelmehr wollen S1e anerkennend bezeugen, WI1e sehr
AanNnregt, ihnen die gebührende Aufmerksamkeit zuzuwenden. ENGEL S}

GIBLIN, (HARLES, H 9 The 00R of Revelation: The Upen 00R of Prophecy (Good New
Studies 34) Collegeville/MI: Liturgical Press 1991 231
For those whom the Apocalypse seemed INaze oft colorful, but incomprehensible

MYSTETrY, (526 COMMENTAFrY 1$ better than Arıadne’s thread In clear, COoncıse ashiıon
lays OUuUtL persuasıvely the underlying SIEIrUuCLUre of the book, showıing Man Yy concentrIictormal developments an the striıkıng correspondences Varıous ot the
work As such ıt would SErTrVE fine textbook, but It 1S, SUSPECTL, tar more than that.
For NCeEe the STIructLuUure of such imagıinatıvely creatıve book has een uncovered
and anclent writers generally employed VE clear structural development of their the-
SCS the IMOSLT important Step interpreting Its meanıngz has een accomplıshed. How-
CMVGT: much John May borrow trom the Old Testament and make reterences
worshiıp and ımperı1a| polıcıes, hıs VISION 15 hıs OWN, NnOL bound striıctly reporting ofthıstorical tacts. So CXPEITIS LO  ®) are bound learn much from (.°s analysıs.Havıng consıdered the prologue an: the etters the Churches, tack-
les the central portion f John’s heavenly VIS1ION (4:1 Atter introduction otthe maın characters before the heavenly throne an the definition of the Lamb’s centralrole In openıng the sealed scroll, three serl1es of climaectical crescendos INOVE from the

unsealıngs the Irumpet blasts the lıbatıon-bowls of divine wrath
4A5 the Lamb’s trıumph an the Day ot the Lord realıze themselves. In the first
res the sıxth element 15 enlarged introduce tittingly the seventh element that leadsımmediately the {(SXt ser1es of The seventh trumpet blast POrtLrays the real VIC-
LO of the Lamb, who stands ıth hıs tollowers at the CeNter (14:1—5) ot the CON-
centrıic revelatıon of the tıinal battle and ItSs assured OUtcome hat OUtCOMeE 15 assuredthrough the Ooutpourıng of the lıbation-bowls:; the sıxth of thıs serl1es 15 onlyslıghtly expanded, but Just enough emphasıze the final, cataclysm destroy-ing Od’s enemıies. The fall of Babylon marks the sımultaneous arrıval of the heavenlyJerusalem, CVOBn ıf the latter has be described atter the tormer. For In God’s plan all 15
assured. The Lamb’s word alone, the sword trom Hıs mouth, WINS the victory, andthere 15 eed tor graphic descriptions of battle scCeNnNES Babylon’s tall involves the de-
struction ot the Lamb’s maın adversaries: beast and talse prophet, Satan an hıs hordes,Death an the Grave. They S destroyed 1n the reverse order of their introduction.
Sımultaneous wıth Babylon’s fall the heavenly Jerusalem descends trom heaven her
marrıage wıth the Lamb final analysıs reveals how fıttingly the conclusion an ep1-logue round off the tinal victory in Jerusalem’s descent an touch agaın themes of theprologue. Throughout hıs analysıs stressed the dominant theme otf the Holy War,od’s of prıde, without, however, neglecting the SLIıroNg lıturgıcal emphasesthat mark the Apocalypse's SEIruCLUre

NOVvICEe In apocalyptical speculatıon ıke myself ll find It hard tault the maınline of C378 persuasıve analysıs. advantage ot hıs interpretatiıon CONsIısts 1n ItSs
exclusıon otf temporal fabrications of the ftuture. For the Apocalypse oes NOL Z1ve tem-
porally sequentıal description of comıng attractıons (Or horrors) but rather
rNOoUSs elements of the Lamb’s Victory that 15 already assured from heaven an 15breaking into the PresSCNtL world of SIN, oppressıion, anı corruption. Not phantasmago-rical speculatıon but the central Christological meanıng of hıstory wıth ItSs call for CON-

Conversiıon 15 intended by John’s Vis1ıON that extends far beyond history from Its
SOUTrCEe and ItSs conclusıon In eternity betore od’s throne. Indeed the typıcal NewTestament balance between the divine „already;” accomplıshed by God in Christ’s lıfe,death, anı resurrection, „the Lamb sacrıtiıced from the unıverse’s creatiıon, ” anthe „NOLT yet,“ condıtioned by reedom ın the remaınıng time betore the end, 15 ell
maıntained In thıs myster10us book closing the New Testament. Sımılarly In ASC that15 growıng WCAaTrY of ınner-world Utopıias an longs tor salvatıon from beyond thıs
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